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Kennzahlen des  
Bergwerks West
Mitarbeiter
Mit über 8600 erreichte die  
Mitarbeiterzahl im Jahr 1957 auf  
dem Bergwerk Friedrich Heinrich, 
Kernstück des 2002 gegründeten  
Verbundbergwerks West, ihren  
Spitzenwert. Mit 745 Mitarbeitern 
hatte man dort im Jahr 1912 die 
Steinkohlenförderung aufgenommen. 
Das letzte Jahr seiner aktiven  
Förderung 2012 begann das Berg-
werk West mit 2330 Beschäftigten, 
zum Jahresende sind es noch 1560. 
Rund 1300 Mitarbeiter werden  
nach dem För der en de zu den Berg-
werken Auguste Victoria in Marl und  
Prosper-Haniel in Bottrop wechseln.

Förderung
In den gut 100 Jahren seines Beste-
hens sind am Standort Friedrich  
Heinrich in Kamp-Lintfort weit über 
200 Millionen Tonnen Steinkohle 
gefördert worden. Die höchste Jahres-
fördermenge lag im Jahr 1993 bei 
4,17 Millionen Tonnen – den Anfang 
machten 80 Jahre zuvor im ersten 
vollen Jahr der Förderung rund 
468.000 Tonnen. Für das letzte Jahr 
2012 liegt die Förderung des Berg-
werks bei rund 2,5 Millionen Tonnen. 

Technik-Highlights
Schon im August 1958 erreichte die 
„Versuchszeche” Friedrich Heinrich  
als erste im Ruhrbergbau den vollstän-
dig mechanisierten Abbau. In den 
80er Jahren nahm man hier den ers-
ten Steuerstand der RAG über Tage  
in Betrieb. 1998 schließlich wurde  
im Flöz Girondelle 5 weltweit erstmals  
in über 1000 Metern Teufe ein  
430 Meter langer Streb förderfertig 
hergerichtet. Mit 20.262 Tonnen  
verwertbarer Tagesförderung erzielte 
die Mannschaft hier im März 1998 
einen Weltrekord.

Die Schächte Friedrich Heinrich 1 und 2 an der Friedrich-Heinrich-Allee in Kamp-Lintfort sind schon von weitem sichtbar.

 Abschied vom Bergwerk West
 Nach über 100 erfolgreichen Jahren endet der Steinkohlenbergbau am linken Niederrhein.

 Ausgezeichnete Ideen für die Folgenutzung
 Auch nach der Fördereinstellung auf West bleibt die RAG in der Region aktiv – gemeinsam mit 
 Bürgern und Experten entwickelt sie Konzepte für Nachfolgenutzungen der Areale und Gebäude.

 Zum Jahresende 2012 stellt das Berg-
werk West der RAG Deutsche Stein-
kohle die Förderung ein. Damit 

endet zugleich eine industrielle Ära im 
gesamten westlichen Ruhrgebiet: Der 
Bergbau am linken Niederrhein ist nach 
über 100 Jahren Geschichte. Ein Jahrhun-
dert lang gab er der Region und der Stadt 
Kamp-Lintfort einzigartige wirtschaftli-
che Impulse und prägte maßgeblich die 
Infrastruktur, die Menschen und ihre Kul-
tur und Lebensart. 

Das Ende der Steinkohlenförderung im 
Bergwerk West folgt den politischen Vor-
gaben und der darauf gründenden Berg-
bauplanung der RAG. Die kohlepoliti-

schen Vereinbarungen von 2007 stellten 
die politischen Weichen für das sozialver-
trägliche Auslaufen des deutschen Stein-
kohlenbergbaus bis 2018. Der RAG-Vor-
stand formulierte die Stilllegungsabsicht 
für das Bergwerk West zum Jahresende 
2012 dann Mitte 2008, der Aufsichtsrat 
bestätigte sie endgültig im Dezember 
2011. Damit gelang es auch, einen mögli-
chen früheren Schließungstermin abzu-
wenden, der als Folge der Auseinanderset-
zungen um die Kohle auf EU-Ebene im 
gleichen Jahr hätte drohen können.

Mit dem Festhalten am Stilllegungster-
min 2012 waren auch die Voraussetzun-
gen gegeben, diesen industriepolitischen 

Umbruch für die Region und die Men-
schen sozialverträglich zu gestalten: Kein 
Bergmann fällt ins Bergfreie. Damit setzt 
die RAG verlässlich beide Elemente des 
Auslaufbeschlusses von 2007 um – geord-
neten Rückzug und Sozialverträglichkeit.

Wenn das Bergwerk am 21. Dezember 
in einem Festakt mit geladenen Gästen 
offiziell seinen Abschied begeht, wird im 
Rückblick nicht nur Wehmut mitschwin-
gen, sondern auch berechtigter Stolz: auf 
die Leistungen des Bergbaus und seiner 
Beschäftigten in über 100 Jahren Steinkoh-
lenförderung, die das Bergwerk West noch 
im Sommer mit einem Nachbarschaftsfest 
zum Tag der offenen Tür würdigte.

 Anfang Oktober fiel die Entschei-
dung: Im Ideenwettbewerb zum 
„Masterplan Bergwerk West“ kürte 

die Jury gleich zwei Sieger und votierte für 
den städtebaulichen Entwurf des Dortmun-
der Büros SPAP sowie für die Planungen zur 
Landschaftsgestaltung des Berliner Ateliers 
Loidl. Damit ist der Ideenwettbewerb zur 
Nachfolgenutzung abgeschlossen – erst-

mals sogar noch vor der Stilllegung eines 
Standorts. Auf Basis der beiden Entwürfe 
soll die weitere Entwicklung der 40 Hektar 
ehemaligen Bergbauflächen vorangetrieben 
werden. In der fünften öffentlichen Arena 
im Rahmen des Masterplanverfahrens stell-
ten die Gewinner ihre Planungen am 21. 
November der Öffentlichkeit vor. Ab dem 
26. November wurden die Wettbewerbsent-

würfe dann für vier Wochen im Foyer des 
Rathauses Kamp-Lintfort präsentiert.

Das Projekt zur Erarbeitung des strate-
gischen Masterplans für die West-Folge-
nutzung begann bereits 2008, als die Berg-
werksplanung das Jahr 2012 für die 
Schließung avisierte. Dabei suchte die 
RAG von Anfang an intensiv den Aus-
tausch mit Anwohnern und Experten. Ab 
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Prof. Christa Reicher, Vorsitzende der Jury, 
Prof. Dr. Christoph Landscheidt, Bürger meis-
ter der Stadt Kamp-Lintfort, und Hermann 
Timmerhaus, Projektleiter RAG Montan 
Immobilien, (v. l.n.r.) bei der Siegerkürung. u
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 Planmäßiger Rückzug des Bergwerks 
 Etwa ein weiteres Jahr werden Bergleute nach dem Förderende über und unter Tage mit Folgearbeiten beschäftigt sein. 

 Wenn die letzte Förderschicht ver-
fahren ist, hört die Arbeit auf 
dem Bergwerk West noch nicht 

auf: Es dauert Monate, um ein Bergwerk 
nach dem Ende der aktiven Förderung 
ordnungsgemäß zu schließen und Gebäu de 
und Anlage in einem sicheren Zustand für 
die Nachnutzung zu übergeben.

Nach jeder Beendigung des Abbaus in 
einem Baufeld gilt es zunächst, die Ausrüs-
tung zu rauben und das Grubengebäude 
zu räumen. Wird der Abbau in anderen 
Teilen des Bergwerks fortgesetzt, müssen 
solche Baufelder durch Dämme vom noch 
aktiven übrigen Grubengebäude getrennt 
werden, um etwa die Versorgung mit 
Wettern – sprich Frischluft – reduzie-
ren zu können. Auf dem Bergwerk West 
verkleinerte sich das Grubengebäude auf 
diese Weise in den letzten Monaten vor 
der Stilllegung laufend. Zuletzt wurde 
das Baufeld Hauptsüden (Girondelle 5 
im Bereich Pattberg) abgeworfen – also 
stillgelegt – und bis Ende April 2012 voll-
ständig geräumt. Mit dem Schließen der 
Dämme dort reduzierte sich das offene 
Grubengebäude von ehemals 120 auf rund 
65 Kilometer Reststrecken.

Unter Rauben und Räumen versteht der 
Bergmann die Demontage und den Ab -
transport von Maschinen und sonstigen 
Betriebsmitteln. Allein aus den schon 
im April beziehungsweise Oktober 2011 
geschlossenen Baufeldern Hauptnorden 
und ROW etwa konnten Mitarbeiter der 
Raub- und Logistikreviere anschließend 
rund 20 Kilometer wiederverwertbare 
Rohrleitungen bergen, zehn Kilometer 
Bandgurt aufwickeln und abtransportie-
ren, etwa fünf Kilometer Zehn-Kilovolt-
Kabel abhängen und etliche Kilometer 
der untertägigen Einschienenhängebahn 
zurückgewinnen – ganz zu schweigen von 
etlichem schweren Gerät und Maschinen, 
die demontiert, abtransportiert und nach 
Überholung und gegebenenfalls Instand-
setzung entweder in anderen RAG-Betrie-
ben kostensparend wieder eingesetzt oder 
von der RAG-Tochter RAG Mining Solu-
tions vermarktet werden konnten. 

Das gründliche Aufräumen unter Tage 
entspricht der wirtschaftlichen Vernunft, 
aber auch der ökologischen Verantwor-
tung des Unternehmens. Der peniblen 
Beachtung aller Um welt aufl a gen gilt beim 
Rückzug besonderes Augenmerk: Alle 

u

Ausgezeichnete Ideen…  Fortsetzung von Seite 1

Die Jugendstilfassade des Bergwerks West ziert die Friedrich-Heinrich-Allee. Die Gebäude 
sollen auch nach der Schließung erhalten bleiben und einen neuen Nutzen bekommen. 

Im landschaftsplanerischen Entwurf für den Masterplan sind ein Auenwald, zwei 
Freiflächen sowie nutzungsoffene Wiesenflächen vorgesehen.

November 2011 erörterten in fünf öffent-
lichen Arena-Veranstaltungen mit jeweils 
mehreren Hundert Besuchern in Kamp-
Lintfort Vertreter der lokalen Politik, 
Landschaftsplaner und Bürger gemein-
sam mit RAG Montan Immobilien Kon-
zepte, sammelten Ideen und formulierten 
Erwartungen und Anforderungen an die 
zukünftige Nutzung der Liegenschaften 
und des Gebäudebestands. Parallel wur-
den die Aspekte des zu entwickelnden 
Masterplans auf der Internet-Präsenz der 
Stadt Kamp-Lintfort in einem offenen 
Web-Forum diskutiert.

Kombination aus zwei Siegern
Schon bei der Neugestaltung der ehe-
maligen Bergwerksareale in Neukir-
chen-Vluyn und in Dinslaken-Lohberg 
konnte das Planungsbüro SPAP mit 
seinen Entwürfen überzeugen und ist 
nun für die Konversion von gleich drei 
nur wenige Kilometer voneinander ent-
fernten Projekten am linken Nieder-
rhein mitverantwortlich. Am Konzept 
der Dortmunder für die Zukunft des 
Bergwerks West gefiel der hochkarätig 
besetzten Jury besonders die marktge-
rechte und differenzierte Ausgestaltung 
der Quartiere, in denen die Förder- 
maschinenhäuser, Zentralwerkstatt, 
Schacht II, Lohnhalle und Schirrhof als 
historische Ankerpunkte integriert blei-
ben. Als passende Ergänzung präsen-

tierte sich dem Preisgericht die robuste, 
naturnahe Parklösung des Ateliers Loidl 
mit ihrer Mischung aus Freiflächen, 
dichtem Auenwald und offenen Wiesen. 
Die Berliner Landschaftsplaner wollen 
die für Kamp-Lintfort prägende „Dua-
lität aus ländlich-niederrheinischen und 
städtisch-industriellen Strukturen“ auf-
greifen und die trennende Wirkung des 
Bergwerksgeländes auf die Stadt über-
winden helfen. 

Um die spezifischen Vorzüge beider 
Entwürfe miteinander zu kombinieren, 
werden diese nun in einen gemeinsamen 
Rahmenplan integriert und weiterent-
wickelt: „Vom Besten das Beste“, fasste 
Kamp-Lintforts Bürgermeister Chris-
toph Landscheidt diese Entscheidung 
der Jury zusammen. Zudem bieten die 
Entwürfe die für den zu erwartenden 
Entwicklungszeitraum erforderliche 
Flexibilität: Denn bis zur vollständigen 
Umsetzung kalkulieren Stadt und RAG 
mit zehn bis 15 Jahren. Und auch ange-
dachte Zwischennutzungen für die zu 
erhaltenden Gebäude, mit denen dem 
Verfall vorgebeugt und das Areal des 
stillgelegten Bergwerks belebt werden 
soll, können nicht sofort nach der För-
dereinstellung beginnen: Bevor der erste 
Nachfolgenutzer auf das Gelände kann, 
müssen die Rückzugsarbeiten unter wie 
über Tage sowie die Bergaufsicht über 
den Standort beendet sein.
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 Planmäßiger Rückzug des Bergwerks 
 Etwa ein weiteres Jahr werden Bergleute nach dem Förderende über und unter Tage mit Folgearbeiten beschäftigt sein. 

anfallenden Öle und Fette sowie wasser-
gefährdenden Stoffe werden ordnungs-
gemäß entsorgt und beseitigt, bevor die 
Grubenbaue verschlossen werden. Darauf 
achtet nicht zuletzt das Bergamt als Auf-
sichtsbehörde

Schächte werden sicher verfüllt
Mit der vollständigen Einstellung der För-
derung finden diese Vorgänge nun in den 
verbliebenen Baufeldern des Bergwerks 
West erneut statt. Zuerst ist geplant, das 
Baufeld 1ON (Albert 1, Saalhoff) abzu-
werfen, danach wird sich das Bergwerk 
vom 1 WN (Girondelle 5, Kamp) trennen. 
Mit der Aufgabe des Baufelds 1WN 
erfolgt dann auch die Aufgabe und Ver-
füllung des Schachtes Hoerstgen. Geplant 
ist dieser Vorgang für den Sommer 2013. 
Da  nach erfolgt der Rückzug Schlag auf 
Schlag – im Oktober 2013 werden die 
Schächte Friedrich Heinrich 1/2 verfüllt, 
und Ende des kommenden Jahres sollen 
auch die beiden Rossenray-Schächte ver-
schlossen sein. Zeitgleich erfolgt – in ste-
tigem Dialog mit der Stadt in Bezug auf 
Folgenutzungen – der Rückzug im Be -
reich der Tagesanlagen.

Über die Stilllegung des Bergwerks hinaus 
ist sicherzustellen, dass das Grubenwasser 
ordnungsgemäß gesammelt und gehoben 
wird. Unter Tage gibt es etliche Verbin-
dungen zwischen den Bergwerken. So 
erfolgte etwa seit Stilllegung des Berg-
werks Niederberg keine Grubenwasser-
hebung in Neukirchen, sondern die dort 
anstehenden Wässer liefen dem Bergwerk 
West zu. Auch auf dem Bergwerk West ist 
keine Hebung der Wässer geplant, da 
diese über vorbereitete Grubenbaue über 
die ehemaligen Schachtanlage Pattberg 
und Rheinpreussen 9 über das Binsheimer 
Feld bis zum ehemaligen Bergwerk Wal-
sum fließen können. Zu diesem Zweck 
verlegten Mitarbeiter des Bergwerks West 
im Grubengebäude in den vergangenen 
Monaten rund 27 Kilometer Rohrleitun-
gen. Im Bergwerk Walsum ist eine zen-
trale Wasserhaltung mit Pumpanlage in -
stalliert, die für die Grubenwässer des 
gesamten Niederrheins zuständig ist. Um 
dennoch jederzeit den Zugriff auf die auf 
West anfallenden Wässer zu haben, wer-
den am Standort Rossenray zwei Rohre 
mit je einem Meter Durchmesser in den 
Schacht eingebaut.

Markanter Förderturm: Schacht 1 Rossenray.

Schacht Friedrich Heinrich 1/2 aus der Luft. Im Vordergrund die Kohlenmischhalle.

Schacht Hoerstgen, Wetterschacht des Bergwerks West.

Abbau der Büro- 
container im 

Oktober 2012, bis 
dahin „Heimat”  
der Stabsstelle.
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Ansprechpartner
Auch wenn die Förderung eingestellt 
ist: Ihr Ansprechpartner auf dem 
Bergwerk West bleibt. In der Mark-
scheiderei ist dies Heinz-Dieter  
Pollmann, der unter der Rufnummer 
(02842) 57-2318 erreichbar ist. 

Bürgersprechstunde
Mit den Bürgersprechstunden 
kommt das Bergwerk West weiter-
hin den Wünschen vieler Bürger  
nach aktuellen Informationen nach. 
Das Bürgerbüro bleibt noch bis  
März besetzt. Sie finden es im  
Knappenheim an der Schulstraße 1  
in Kamp-Lintfort. Öffnungszeiten:  
jeden vierten Montag im Monat von 
14.30 bis 16 Uhr. 

Bergschaden-Hotline
Auch nach dem 
Ende der Förde-
rung auf dem Berg-
werk West werden 
Bergschäden regis-
triert und reguliert: 

Die RAG bietet Betroffenen eine  
kostenlose Hotline rund um das 
Thema Bergschäden im Steinkohlen-
bergbau. Bei Schäden am Haus,  
bei Neu- und Umbauvorhaben rufen 
Sie uns bitte an. Unser Bergschaden-
Service-Center ist zu folgenden  
Zeiten für Sie da:
 umontags bis freitags von 
7.30 bis 16 Uhr
 udonnerstags von 7.30 bis 18 Uhr
 uHotline (0800) 2727271

In Verbindung bleiben
Die RAG Montan 
Immobilien ist  
Ihr Ansprech- 

partner für die Themen rund um die 
Folgenutzung. Die RAG Montan 
Immobilien hat ihren Unternehmens-
sitz in Essen, Im Welterbe 8. 
Der „Mann vor Ort” ist Hermann 

Timmerhaus, Projektleiter der 
RAG Montan Immobilien. Er ist 
Ansprechpartner für alle Fragen  
zum Areal und zu erreichen unter der  
Telefonnummer (0201) 378-2106.  
Seine E-Mail-Adresse lautet:  
hermann.timmerhaus@rag-montan-
immobilien.de

Blick vom Förderturm des Bergwerks West in Richtung Norden: im Hintergrund der Neubau der Hochschule Rhein-Waal.

 Partner für neue Perspektiven
 Schon seit 35 Jahren entwickelt RAG Montan Immobilien Areale, die einst dem Bergbau dienten.
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 Eurotec in Moers und Niederberg in 
Neukirchen-Vluyn: zwei Beispiele 
für die Kompetenz der RAG Montan 

Immobilien als treibende Kraft im Struk-
turwandel am Niederrhein. 

Auf dem Gelände des im Jahr 1990 still-
gelegten Bergwerks Rheinpreussen 5/9 in 
Moers-Utfort entstand in den vergange-
nen Jahren der Gewerbe- und Technolo-
giepark Eurotec. Von den rund 35 Hektar, 
die ab 1993 für die Vermarktung bereit-
standen, konnte RAG Montan Immobilien 
bis auf knapp 0,2 Hektar das Areal mittler-
weile komplett vermarkten: 65 Firmen 
siedelten sich dort an. Im benachbarten 
Neukirchen-Vluyn geht die Entwicklung 
des 2001 stillgelegten Bergwerks Nieder-
berg 1/2/5 voran. Hier stellen RAG Mon-
tan Immobilien und die Stadt gemeinsam 
die Weichen für ein rund 80 Hektar großes 
neues Stadtquartier mit besonderer Note 
durch den Reiz eines Miteinanders ver-
schiedenster Nutzungen wie Wohnen, 
Einkaufen, Freizeit und Arbeit.

Dank des raschen Fortschritts und ei -
ner hohen Nachfrage nach privaten Bau-
grundstücken begann die Vermarktung 
des zweiten Wohnquartiers ein Jahr früher 
als geplant im Oktober 2012 – im ersten 
Quartier sind bereits alle Baugrundstücke 
veräußert. Zu den Hauptbestandteilen Nie-
derbergs zählen eine durchgängige Rad- 
und Fußwegeverbindung sowie der „grüne 

Rahmen“. Ende August 2012 fand die offi-
zielle Eröffnung des frisch ausgebauten 
neuen Bindeglieds der Stadtteile Neukir-
chen und Vluyn statt: Die Niederrheinallee 
bildet künftig die Einfahrt in die Nord- und 
Südseite des neuen Stadtquartiers. 

Chancen für Kamp-Lintfort
Das Gelände des Bergwerks West stellt 
ebenfalls ein Areal dar, bei dem der 
RAG-Konzern gemeinsam mit der Stadt 
Kamp-Lintfort die Verantwortung für 
den erfolgreichen Strukturwandel wahr-
nimmt. Durch die Schließung des Berg-
werks entsteht ein Entwicklungspotenzial 
für Kamp-Lintfort und die Region. Neben 
der Größe der zur Verfügung stehenden 
Flächen von rund 40 Hektar bringen auch 
die Lage innerhalb der Stadt, die Zen-
trumsnähe und die mögliche Nutzung 
vorhandener Infra struk tur ein rich tun gen 
Vorteile. Die externen Projektplaner von 
Drees & Sommer zeigten sich in ihrem 
Gutachten davon überzeugt, dass neben 
den Entwicklungsvorgaben wie der Schie-
nenanbindung und des interkommunalen 
Logistikstandorts auf dem im Süden der 
Stadt gelegenen Kohlenlagerplatz an der 
Norddeutschlandstraße sowie angrenzen-
den Flächen viele weitere Entwicklungs-
ansätze bestehen, die zum Erfolg der 
Flächenentwicklung beitragen können. 
Hierzu zählen etwa der Ausbau und die 

Platzierung der Kooperationen zwischen 
der lokalen Wirtschaft und der Hoch-
schule Rhein-Waal. 

Mit dem Kaufvertrag über das Gelände 
des ehemaligen Industrieunternehmens 
Allgemeine Brennstoffhandelsgesellschaft 
Camperbruch ABC und eine Teilfläche 
des Bergwerks West fiel der Startschuss 
zur Ansiedlung der Fachhochschule 
Rhein-Waal in Kamp-Lintfort und zur 
Umnutzung der Bergwerksfläche. Ende 
2009 unterzeichneten die Stadt und 
RAG Montan Immobilien mit dem Land 
Nordrhein-Westfalen den Kaufvertrag 
über die insgesamt rund 37.500 Quadrat-
meter große Fläche. Bereits im März 2014 
sollen die schlüsselfertigen Gebäude der 
Hochschule Rhein-Waal übergeben wer-
den. Die neue Fachhochschule mit rund 
2000 Studenten bietet der Stadt durch 
ihre innenstadtnahe Lage eine nachhaltige 
Entwicklungschance. Die Standortent-
scheidung bildete einen ersten wichtigen 
Impuls für die nachhaltige Entwicklung 
des Bergwerkareals. RAG Montan Immo-
bilien sieht hier außerdem die Chance, 
im Rahmen der Projektentwicklung auf 
der eigenen Fläche Studentenwohnungen 
zu entwickeln. Eine Besonderheit in die-
sem Projekt besteht darin, dass das Berg-
werk West bereits während des laufenden 
Betriebs eine Teilfläche für die Neunut-
zung zur Verfügung stellte.
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